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Schweizer Strandhaus
Die Schweiz liegt nicht am Meer, und doch gibt es Orte, die einen an die Ferien erinnern.

Das Dörfchen Cheyres am Neuenburgersee bietet viel für Erholungssuchende. 

Eine vierköpfige Familie hat hier in Strandnähe gebaut und das ideale Zuhause gefunden.

Von Rebekka Haefeli (Text) und Thomas Hämmerli (Fotos)
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Foto gross) Grün, grau, braun: Die Farben des Hauses werden im Aussenraum wieder aufgenommen.
1) Die Einfassung aus Rundhölzern sorgt für Intimität, ohne steif und abweisend zu wirken.
2) Die grosse gedeckte Terrasse wird vor allem im Sommer täglich genutzt.
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Foto gross) Das Einfamilienhaus liegt eingebettet in ein intaktes Quartier mit vielen Grünzonen.
1+2) Die gedeckte Terrasse bietet auch bei Regenwetter ein Plätzchen zum Ausruhen.
3) Hereinspaziert! Der gepflasterte Weg führt entlang der Rasenfläche zur Eingangstür.
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Foto gross) Die Granitabdeckung in der Küche ist solid und pflegeleicht.
1+2) Küche und Essbereich sind offen gestaltet, mit unterschiedlichen Bodenbelägen: Platten und Parkett.
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> Der Zug nach Cheyres hält an vielen Stationen. Das langsame
Fortkommen wirkt nach der schnellen Fahrt im Intercity ermü-
dend. Doch als der Bummelzug endlich am Ziel ankommt, ist
man rasch wieder wach. Wer in Cheyres aussteigt, sieht als Erstes
das winzige, historische Bahnhofgebäude, an dessen Fassade in
grossen Lettern der Dorfname prangt. Spaziert man um die Ecke,
steht man hinter dem Bahnhof völlig unerwartet vor einer riesigen
Palme. Die exotische Pflanze ist ein Hinweis auf das milde Klima,
das die Gegend prägt.

Die Natur vor der Haustür Die angenehmen klimatischen Bedin-
gungen waren einer der Gründe, weshalb sich die vierköpfige
Familie, um deren Haus es hier geht, in Cheyres niedergelassen
hat. Ein weiterer Grund waren die vielfältigen Freizeit- und Sport-
möglichkeiten, die das Winzerdörfchen am Neuenburgersee bie-
tet. Weil die Eltern beide segeln, hatten sie schon früher Ferien
und Wochenenden am Lac de Neuchâtel verbracht. Für den
Wohnort Cheyres sprachen ausserdem die kurzen Distanzen zu
den Ausbildungs- und Arbeitsorten der Familie: Die Fahrt nach
Bern mit dem Auto dauert nur gerade einmal 30 bis 35 Minuten.
Die 728 Quadratmeter grosse Parzelle, auf der ihr Eigenheim
steht, entdeckte die Bauherrschaft eher zufällig eines Tages beim
Spazieren. Das Grundstück befindet sich inmitten eines originel-
len Einfamilienhaus-Quartiers unweit vom See. Nur wenige
Schritte sind es vom Haus bis zum Sandstrand, der von Schilf ein-
gefasst ist. Die den Strand umgebende Wildnis gehört zu einem
Naturschutzgebiet. «Wenn wir im Sommer von der Arbeit nach
Hause kommen, ziehen wir die Badehose an, spazieren zum See
und gehen schwimmen», erzählt die begeisterte Familie. «Wir
haben hier die Natur direkt vor der Haustür.» Am Seeufer seien
Biber und Enten heimisch, und das Vogelparadies befinde sich im
eigenen Garten. Kein Zweifel: Mit ihrem «Nest», das sie sich
gebaut hat, ist die Bauherrschaft 100-prozentig glücklich.

Spitze Formen Die Familie war zuvor in der Region Bern wohn-
haft gewesen. Mit dem Bau ihres Eigenheims im Kanton Freiburg
beauftragte sie bewusst ein Architekturbüro, das mit den regiona-
len Gegebenheiten vertraut ist. Ideale Partner fand die Bauherr-
schaft in René Scherrer und Jean-Claude Baeriswyl, die seit 1993
in Estavayer-le-Lac zusammen arbeiten. Optisch fallen am Haus
als Erstes das asymmetrische Satteldach und die spitzen Formen
ins Auge. Das asymmetrische Dach garantiert, dass bei voll ausge-
nützter Höhe ein grosses Volumen erreicht werden konnte, wie
Architekt Scherrer erläutert. Das Haus wirkt ausserdem in die
Breite gezogen. Auch in dieser Dimension wurde die Parzelle
maximal ausgenützt.
Die Fassade ist aus vorvergrautem Fichtenholz gefertigt. Der Ver-
witterungsprozess wurde bei diesem Holz durch die Behandlung
mit UV-Licht vorweggenommen. Das vorvergraute Fichtenholz
fügt sich optisch sehr gut in die Umgebung ein. Das Haus hebt
sich durch seine aussergewöhnliche Form und das helle Holz zwar
von den übrigen, eher älteren Einfamilienhäusern im Quartier ab,
stellt jedoch keinen Fremdkörper dar. Bei der Wahl der gräulichen
Fassadenfarbe liess sich Architekt Scherrer von einem Baum inspi-
rieren, der auf der Parzelle steht: Die Rinde der Robinie verfügt
über eine charakteristische Farbe und Faserung, die mit dem Holz-

1) Der Weg nach oben, mit Blick in den Wohnbereich.
2) Die Treppe steht leicht wie ein Möbel im Raum.
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täfer der Fassade wieder aufgenommen wurden. Einen raffinierten
Akzent setzte der Architekt auch mit gelben Glasplatten, die als
Balkongeländer und als Vordach über der Eingangstür dienen. Je
nach Tageszeit und Lichteinstrahlung nimmt das Glas eine unter-
schiedliche Färbung an.

Wohnhaus mit Annexen Die Bauherrschaft hatte klare Vorstellun-
gen von ihrem künftigen Heim, liess den beiden Architekten aber
trotzdem viel Freiheit. Sie wünschte sich in erster Linie eine grosse
gedeckte Terrasse und – trotz dem Verzicht auf eine Unterkelle-
rung – viel Stauraum. Den Architekten gelang es, diese zwei Vor-
gaben geschickt zu kombinieren: Das Haus wurde in ein «kaltes»
und ein «warmes Volumen» unterteilt, wie René Scherrer sagt. Der
«kalte» Teil ist isoliert, wird im Winter jedoch nicht beheizt. Es
handelt sich dabei um den Raum über der Terrasse, in dem sich
der Estrich und somit der Stauraum befindet. Dieses Volumen
wurde in einer kecken schrägen Linie bis über den Rand der Ter-
rasse gezogen. Im «warmen» Teil sind die ständig bewohnten
Räume untergebracht. Ergänzt wird das Wohnhaus durch zwei
Annexe, die von aussen als rostrote, kleinere Volumen in Erschei-
nung treten. Darin befinden sich einerseits die Garage und ander-
seits ein – ebenfalls unbeheizter – Technikraum mit Heizung und
Waschküche. Dieser ist mit dem Wohnhaus durch eine Tür ver-
bunden. Diese beiden eigenständigen Volumen bilden gleichzeitig
einen Sichtschutz gegenüber dem nächsten Nachbarn. «Möglichst
viele Fenster» und «offene, helle Räume»: So lauteten weitere Vor-
gaben der Bauherrschaft an die Architekten. Damit lag es auf der
Hand, Küche, Wohn- und Essraum im Erdgeschoss als Einheit
erscheinen zu lassen. Die Küche wurde ums Eck gebaut, so dass
viel Ablagefläche und viel Platz in den Schubladen fürs Geschirr
und für die Pfannen geschaffen wurde. Sie verfügt zudem über
eine grosse Kochinsel. Durch die leicht schräge Linie des Küchen-
fensters gelang es, eine zusätzliche Dynamik in die Fassade zu
bringen. Die Entsprechung dazu findet sich auf der gegenüberlie-
genden Seite des Hauses im Wohnzimmer.

Ein Gefühl der Weite Die Privaträume der Familie im Oberge-
schoss zeichnen sich aus durch ihre Höhe, die bis unters Dach
reicht. Dadurch entsteht trotz abgeschrägten Wänden ein Gefühl
der Weite. Vom Bad gelangt man durch eine Schiebetür ins Eltern-
schlafzimmer und von dort auf den gedeckten Balkon. Von hier,
wo man ganz für sich ist, sieht man auf den Neuenburgersee. Ein
Wunsch der Bauherrschaft war zudem ein begehbarer Kleider-
schrank, der sich gleich neben dem Schlafzimmer befindet. Auf
dem gleichen Stockwerk wurden die Zimmer der zwei Söhne ein-
gerichtet, die nach deren Auszug umfunktioniert werden können.
An einem ruhigen Ort wie Cheyres spielt der Garten freilich eine
wichtige Rolle. Dieser wurde professionell geplant und abwechs-
lungsreich gestaltet. Mit einer Rasenfläche, Holzstegen, Kies- und
Pflastersteinwegen sowie einem Sitzplatz, der von Steinquadern
eingefasst ist, hat sich die Familie eine kleine Idylle geschaffen.
Eine lockere Einfassung aus Sträuchern und Rundhölzern sorgt
dafür, dass diese möglichst wenig gestört wird. <

1+2) In den hohen Räumen des Obergeschosses ist die Dachform ersichtlich.
3+4) Das Schlafzimmer hat einen gedeckte Balkon mit Seesicht.
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Konstruktion
Holzelementbau vorfabriziert. Holzständerbau.
Fundament: U-Wert = 0,20 W/m2K. 100 mm
thermische Isolation, 200 mm Stahlbeton, 80 mm
thermische Isolation, 70 mm Unterlagsboden
mit integrierter Bodenheizung, Klinkerplatten.
Aussenwände: U-Wert = 0,20 W/m2K. Fasertapete,
15 mm Gipsfaserplatte, 40 mm Installations-
ebene, 15 mm Holzfaserplatte, 160 mm Holz-
ständer mit Wärmedämmung, 35 mm Wind -
dichtung, Konterlattung mit vorvergrauter Holz-
verschalung oder Faserzementplatte.
Innenwände: Fasertapete, 15 mm Gipsfaser-
platte, 140 mm Holzständer mit Isolation, 15 mm
Gipsfaserplatte, Fasertapete. 
Fenster: Kunststoff, U-Wert = 1,0 W/m2K.
Bodenaufbau/Decke: Tragwerk Holzträger, 27 mm
Dreischichtplatte, 50 mm Kalksplittkörnung, 
80 mm Isolation Steinwolle, 27 mm Dreischicht-
platte, 10 mm Trittschallplatte, 35 mm Trocken-
boden mit integrierter Bodenheizung, Parkett.
Dachform: asymmetrisches Satteldach.
Dachneigung: Ost 77°, West 18°.
Dachkonstruktion: U-Wert = 0,20 W/m2K. 
Tragwerk vorfabrizierte Holzbinder parallel bis
konisch, 15 mm Täferverkleidung, Lattung, 
200–300 mm Dämmung Mineralwolle, Rahmen-
holz 100/240 mm, Winddichtung, Unterdach,
Konterlattung, Faserzementplatten Doppel -
deckung. 

Innenausbau
Bodenbeläge: Wohnräume Parkett Eiche weiss
geölt, Sanitärräume Klinkerplatten.
Wandbeläge: Fasertapete mit Dispersion weiss
gestrichen.

Haustechnik
Heizsystem: Wärmepumpe mit Erdsonde, 
mit Kühlfunktion im Sommer.
Baustandard: Richtwerte Minergie.
Energiekennzahl: 211 MJ/m2

Allgemeine Angaben
Gebäudevolumen 1040 m3

(Villa 935 m3, Annexe 105 m3)
Bruttogeschossfläche 177 m2

Baujahr Juli 2009 bis Dezember 2009

Architektur
Baeriswyl Scherrer Partners
René Scherrer & Jean-Claude Baeriswyl
Rue de l’hôtel-de-ville 6
1470 Estavayer-le-Lac
Tel. 026 663 25 36
www.baeriswyl-scherrer.ch

Obergeschoss

Erdgeschoss

Schnitt

Schnitt


